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DIe Lehre Nachtfolge ChrIsti JomM S und der
FostlosigkKeit

Eine as7zetische Sftudie.
Von Jos Schrohe ÜE 1ANZ.

Wiıe jeder aszetisch gebildete Priester weıß, gehört
dıe re VO Iroste und der Trostlosigkeit ZU en
wichtigsten apıteln des geistlıchen Lehbhens Biıldet OCcCHN
der TOS der mächtigsten des geistlichen
Fortschrıttes un ist umgekehrt SC1INHN Wıderpart dıe rost-
losıgkeıt 1Ur oft e1IN Hemmschuh des ortschrıttes
utfen TOoLZdem wußten WITL eın uch das diesen wıch-
1  en Gegenstand CN professo behandelte Wohl gıbt de1ı
heilige Ignatıus SC1INEIN kxerzıtienbüchlein, nämlıch 11
den Regeln S PALT- Unterscheidung der (Greister füur die
erste 0CC 0S  are AÄinke TUr das Verhalten sowohl
1111 Zustande des Jrostes als auch der J rostlosıgkeıt AM
ausführhehsten handelt jedoch darüber der ehrwürdige
IThomas VO Kempen unvergleichlichen Büchlein

der Nachfolge Christi Seine Ausführungen decken
sıch teılweıse tast wörtlich mıt denen des eılıgen Ignatıus,
teılweıse und erweıtern S16 dA1eselben DDa die-
elben sich jedoch zerstreut ill den einzelnen apıteln der
Nachifolge Christı iinden, möchten dieselben Nutz
un krommen der Seelenführer un Ek.xerzıitienleiter 1er
unter den nachfolgenden Gesichtspunkten ZUSAaMz  185
te!len

Begrıff des Jwostes und der Trostlosigkeit.
Bedeutung, Zweck Nutzen nd (zefahren der-

elhben
(Quellen nd Ursachen des Irostes DeZw der

Trostlosigkeit.
erhalten a) Zustande des TIrostes, D) Zu-

tande der 1 rostlosıgkeıt.

Was en Begrıff des Irostes SO WIE der J rostlosigkeitanbelangt, werden heı IThomas vergebens nach
Ner schulgerechten Deftiniıtion suchen. Ergebrauc dıe
ortie rost, Andacht, DA TET Friede, are (made

Da Verfasser diese1 Abhandlune 888 Jahrgang 2 der E3NZEeI
1 heol.-prakt. uartalschrif 7 1T eiIinNnen Auzisatz Üüber die Harmonie
dieser beiden Bücher Veröffentlicht hat,; s () wırd hier uf cCiesen Gegenstand
1uıcht weiter eingegangen und qauf diesen AutISatiz Verwliesen
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unterschiedslos Lür 1eselne a Am hesten WE —
den WIL WO Gedanken wledergehben wenn W1}

S Der Z ustand des 7 ’'rostes estenNn gehobenen
ımmung, 111 der 11a1l Or a1t Freuden dient, en We  S
der Gebote läuft (Ps 1 15, 32), voll Kıfer 1Ur das Gute ist,
namentlich für den EISCHNEN Fortschritt.

er ustan des Mıßtrostes odeıl der Trostlosiskeit
ist das gerade Gegenteın| des Irostzustandes Vor em 1IST
Han 11} ıhm ZU] Traurigkeit geneigt hat nıchts Freude,
es C1IiNEN schwer ZUIMN Gebete mMu 180021  e sich Z W11-—

SCNH,;, INAan schleppt sich geistlichen en TE muühsam
dahın nd ist deshalhbh versucht, es höhere Strehben quf-
zugeben.

Der heilige Ignatıus gıbt 11 SC1HEINN E xerzıitienhüchlein
C1IHE deskriptüuve Delinıtion dıeser heıden Geisteszustände
Er sagt ‚  ros HC ich 111 der eele e1IN€e NlNeTre

Bewegung hervorgerufen wiıird wodurch che eele ent-
{1ammt 7 werden begınnt Z 1e€ ihres Schöpfers und
Herrn und WCNN S16 infolgedessen nıchts Geschaitfenes qui
“Trden sıch hehen VErm3ag, sondern LLUTF chöpfer
er NELr inge F.,DEeNSsSO WEeNnN SIC Iränen vergıel welche
S16 SA 1:  1  ı1ehe iıhres Herrn veranlassen SCI on des
Schmerzes bher ihre Sunden oder ber das Jeıden uUNSEeTES
Herrn Jesus Christus oder anderer 1inge, dıe direkt
auf SCIHEN Ihienst un SC1IH 100 gerichtet sınd

Endlich NENNEC iıch 4Trost jede Vermehrung dei Hoff-
NUNG, des aubens nd der 16  € jede 1NDETE
Freude, dıe den Menschen FA den hımmlischen Dıngen
utt nd 1INZ1IE und Arbeıt CISCENECN Seelenheil
indem S1IEC die eele jeruhıgt nd ihr den Frieden 111 1nrem
chöpfer nd Herrn verijel egula 111 ad dignoscendos
SPIrICUS PFO ebdomada

Trostlosigkeit 1ENNE ich alles, W äas dem deı drıtten
ege esagten entgegengesetzt 1st. WIEC Verfiinsterung
des (se1istes Verwırrung des Geıistes, HınneigungL nıederen
ımd irdischen Dıngen durch Auifregungen und Ver-
suchungen hervorgerufene Unruhe d1e ZU1 Verzagtheıit
ohne oIfnung nd 1€e€ hintreibt indem sıch dıe eele
— abhold jeder Tätıgkeıit SanNZz lau un gleichsam DE-
rennt Tuhlt VO ihrem chöpfer und Herrn. I)Denn WIC der
YTOS der gerade Gegensatz Z Trostliosigkeit 1st, sind
Ccie AaUus dem Jroste entstehenden zedanken den edanken
entgegengesetzt, dıe Aaus der J rostlosigkeıit entspringen “
(Kegula XIV ad spırıtus d1gnoscendos PFO O=-
ma
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11
He Zweck des Trostes Mıt klassıscher Kürze nd

Prägnanz bezeichnet Thomas ihn nıt den Worten Iıie
göttliche röstung WITd uns 11 Hnesem en HUr dem
Zwecke gegeben damıt WIT Z Ertragung VO Leiıden
kräftiger werden LE Q, Ö Der Iros ist 1sS9g
nıcht Seilhbstzweck ist der uter OCNSLES N1IC sondern

D1NMN Mittel DE Erlangung der Vollkommenheit
Aus dQieser pädagogıschen Auffassung des Irostes C1-

gehen 1  R CGS OARNZE €1 wıchtiger Lehren
Zunächst ergıbt sıch Au  IN  a dıiesem Zweck des JIrostes,

daß uu nach Bedart gegeben WITd, daß ihn uch
inucht enkönnen. ,,  FoS ıyırd dır zumeilen GE-
währt, aber Au} nolle SÄätfigung darfst du nıchlt rechnen‘“

J 1IL, 49, 1 4) Eır I:rommt nd geht, nachdem
ott für Sut Lindet, ıhn 2 ZUuU geben oder entzıehen.

„Denn hehliche nd heıilıge Kmpfindung, die hıe und
da dein Inneres durchströmt, komm VO  an stärkeren J
1T1SSEN der (made nd ist CIM Vorgeschmack VOL der
Seligkeit des himmlischen Vaterlandes ber gqgutf diese
hebliche (angenehme) Kmpfindung darist du nıcht 1e]
bauen; ennn S1E6 kommt und seht“ 111 Ö, 2
Damıiıt ıst. auch das Urteil her die Irostjäger, Oder viel-
leicht besser FESAGT, Trostjägerinnen Sesprochen, die sSiıcCh
S  ©  anz verzweıltelt gehberden, WENN einmai der gewünschte
Tros ausbleiht S1e bekommen AaUuSs dem Munde Gottes
charfe OTr hören. So Jäßt der ehrw. 'Thomas ihnen
i 11 Kapıtel des zweiten Buches Selbstsuc Kıgennutz

heißtdurch ott den Herrn vorwerlfen. „ Wıe annn
aselbst, }J]ene’ 1e ]1LIILINET D ach J1röstungen haschen,

anders als Lohnknechte nennen? Wenn S16 u
ihren Nutzen ihren (1w1nn - schauen, bewelsen SIEC da
nıcht selhst daß S 1G mehr sich qls Jesus hehbhen @“ Und Aa1ll
Cc1INer anderen Stelle eg ott ıe age H en Mund
‚‚Meıin o  1il deine 1e Dr 198888 1st och nıcht stark nd
erlieuchtet genug“, und äßt ıhn auch dem ragenden den
Yund angeben „„Weil du kleinen /ider-
tandes deinen Vorsätzen untireu wırst und al  usehr auf
Trost Dersessen bıist“ ILL, 6, I1 1)

Wıe schon ohben bemerkt, kann der Zustand des
Irostes ns eIN mächtiger Antrıeh ZU Vorwärtsschreıiten
101 Guten SCIN, aber uch CIn Hındernis desseihben werden.
Er kann unvoalikommene T1ISLeEN jeicht ZUT111 Stolze nd
ZUT eiıtien Selbstgefälhigkeıt verleıten DDarum warnt T HOs
INas VOTr UÜberschätzung des IrTrostes Ie Krkenntnis Aleser
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(Gefahr entlockte iıhm die drastıschen orte ZICh Mag
keinen rost. der 1111LI dıe Zerknirschung rau ich
wurde qauf die Beschauung verzichten, WCNN S16 miıch

Selbstüberhebung verführte“ 11 10) Und
wıederum A ES 1St für den Menschen oft nuüutzlicher nd
siıcherer daß nıcht 1e] ITröstungen auf en genießt
besonders sinnlıche“ AA I1 ıst
CIMn Mıttel der Vollkommenheit ber och kein Anzeichen
derselben Deı ceisthche Fortschrı besteht ach SCINETr
Ansıcht nıcht Besıtze VOLL röstungen, sondern der
demütigen und geduldigen Ertragung SC1INES Verlustes,
S daß (1all dann Gebete nıcht nachläßt dıe suten
Werke, che InNna  zn sonst ZU verrichten pflegt; nıcht Uunter-
äaßt 111 /) Und noch 11i} gleichen apıte betont
DE daß SETE Verdienste n1ıcC darnach bemessen sınd
daß Ian Vısıonen nd Iröstungen hat iImmer und 11L11.1MEeTr
wıeder omMmMm qut diesen un zurück SO wieder 1111

Kapıtel des gleichen Buches ort sagt „Du darist
1cCHN n1C für eINEN Großen Ooder tfür besonders
Gottgehebten halten du osroßen TOS und Üüß1ig-
keıt genießest weıl daran N1C der wahre 1 ıebhaber der
L ugend rkannt wird noch cQiesen Dıngen der Oorft-
chrıtt nd dıe Vollkommenheıt des Menschen heste
Vıelmehr gelten den ugen (xottes (1eduld und emu
Meın Sohn“ äßt er ott SageN, „vielmehr gefallen LT

(eduld und emu 111 Widerwärtigkeıiten als 1e] TOS
und NndacC eım Wohlergehen“ 111 9'7) Ja
Ihomas betrachtet en TOS als CM} /ugeständnıs
(rottes uUNSere Schwäche on bringt Af das mıt den
orten Z USATUC „Weil 1 2.ehbhe och
chwach und Tugend noch unvollkommen ist
ist. IU1E CII Bedürinıs, dır gestär und getröstet

werden Deshalh suche miıch er heım und unterrichte
mıch deiner eılıgen ehre  C 111 J) er dıe
ergreıfenden Bıtten J rost, dıe sich durch das >
goldene Rüchlein ziehen (vgl IM4 D (
I_J 11 Crn d

Besonders schön 1St Tolgendes VOL der heiligen Kom-
TRHUN1ION verrichtende O s1i.Nester un 1ebens-
würdıigster Herr, den iıch jetz andächtig empfangen
möchte, du kennst Schwac  eıt un che Not, dıe
ıIC e}  C* du weıißt, VO  — WEIC sroßen Uhbeln und Fehlern
ich umstrickt bın; WIC oft ich beschwert, versucht, Ver-
wIirrtt und beschmutzt hın Um komme ich
dır Uum Erleichterung Nd TFOS e ich dır Zu dem,
der es weıß VOL dem SaNnzZzZeS Innere en 1eg
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und der mich aHein vollkommen troöosten nd mMIr helfen
ann Du wel weicher (Guüter 1C VOL allem bedarf,
und W1€e ‚Ar iıch 1ugenden bın jehe, 1C SLE VOL chr
Ar nd nackt, U1 (made und Barmherzigkeit lehend
rquıicke deiınen hungrigen Bettler, entzünde meın zaltes
Herz HTE das Feuer deiner 1€ und erleuchte meıne
Blındheit uUrc das 1C deiner Gegenwart.“

‚Laß mıch nıcht -ungestillt un TOSLIOS VO dır WE9B-
gehen, sondern verflahre mit mır nach deiner Barmherzig-
keıt, W1e u _ €S Ofters mıt deinen Heiligen tun pfegtest“

1 16)
OoCcChHh unterscheidet J1 homas zwıschen TOS und TOS

Wenn ia be1i iıhm Stellen liest wıie die olgende: ‚Halte
jeden TTOSE: den dır eiINn eschöp hbieten kann, für ei1tel
und nichtig  66 B I möchte INan glauben,
C1 jeden Vo einem Menschen un überhaupt VOL
einem Geschöpfe kommenden TOS FÜr wertlos och
meint er amı gewl |4J1- einen Trost, den man iın den
Geschöpfen qals solchen ohne Bezıehung qQui ott SUC
Denn Ö{t kann nd wıll nNns gquch zuweıllen Uure dıe
(rxeschöpfe . trösten. S50 bekennt der Apostel ONn sıch :
„„Gott, der che Niedergeschlagenen tröstet., hat DS T
trostet UuUrc die Ankunft des AeUuS  «C (I1 Kor VIL, TJa, der Heıland selhst hat nıcht verschmäht, VO  z einem
se1ıner Geschöpfe TOS anzunehmen, w1e WIr AUS den
Worten des heiligen as S erschıen iıhm eın nge
Vom Himmel und tärkte ıhn “ (Lk Z 45) schließen mussen.
Jaß JI1homas in der oben angeführten merkwürdıgen Stelle
6S N tadelt, INna 1n en Geschöpfen ohne Be-ziehung au} (ott selinen TOS SUuC  9 geht aus anderen
Stellen unzweılelhaft hervor. So SCHTEe1L 1m

Kapitel des zweıten Buches „delbst gute Menschen,
Brüder voll Andacht nd 1ebe, der Treue Freunde, oder
heilige Bücher, oder schöne Abhandlungen, oder hebliche
Gesänge, 1e1 S1Ee Sonst helfen möÖögen, helfen INır doch
im Grunde wenig,” und sınd selbst geschmacklos für mich,
Wenn c ohne' himmlische (made und In meılıner TL
mir selbst überlassen bın Und och deutlicher spricht
G} sıch 1m etzten Kapıtel des drıtten Buches ber diesen
Punkt AaUus „Alle meıne Freunde, So viele ihrer Sind,
zönnen MIr nıchts nutzen, alle starken elfer MIT nıcht
helfen, alle klugen atge  T nır keinen Nutzlichen Rat
geben, alle Bücher der Gelehrten mich N1IC tLroösten, qlle
kostbaren Schätze der rde miıch nicht retten, alle
heimen Zufluchtsorte miıch nicht schützen, dUu IMır
nıcht beiste?tst‚ du mır NıcCc hilfst, du miıch nıcht tärkst
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du nicht TOstesT, du nıiıchlt belehrst, ‚ du nıcht schützest.“ nd
wıeder: UT /enn Jesus nicht 1 innern spricht, ist jeder
andere TOS wertlos“ IL, Ö, 1) Mıt anderen
Worten diıe Geschöpfe reunde, Bücher, usı W.)
sınd NUr eine sogenannte außere nade, die hne hınzu-
Tetiende innere ma wertlos ist. In Verbindung jedoch
mıt der Inneren (made können auch dıe Geschöp{fe ıIn der
Hand (xottes für uUuNS eine reichlich fheßende Trostquelle
werden. Darum mahnt uch '] homas SeINE Leser ZUF Dank-
barkeıt TÜr aie empfangene röstung. „Wenn dir VO  a ott
eine röstung zuten! wIrd, nımm S1Ee dankbar an  cc IL,

9) Ja, G1 selhst an TecC Inn1g TÜr dıe ihm
weılen zuteil sgewordenen ITröstungen miıt den schönen
Worten D’O ater er Krbarmungen und alles 1rostes,
Gott, ich an dIir, daß du mıch, obgleic en J rostes
unwert, dennoch zuwellen C eın TOS 9rquickst“II (

Daraus, daß der TOS VO  un gtt HUr ach Bedürinıs
gegeben wWIrd, ergıbt sich e weıitere ehre, daß IDr n_
ber dem T'roste und der Trostlosigkeit iındıfferent sein
MUSSEN. Wır seliher wl1ssen ja N1IC Was TÜr XS sut ist
ESs annn TÜr uNSs unter Umständen die Trostlosigkeit 1e|
nutzhecher se1in qals der TOS uch S1e hat einen arzıch-
hlıchen WEeC ondrückt das UNSer utor mit den Oorten
aus „Du wel O Gott, Was meınem Fortschritt CY-

sprießlıch ist und W1Ie csehr dıie Irüubsal eiträgt, mMIich
VOIL ost meıner Kehler reınıgen “ IIL, 5

6) Und wıederum : ‚Gott WIlL, daß du Trübsal ohne
TOS ertragen lernst, nd dıch ıhm ohne Vorbehalt unter-
wiıirfst nd emütiger A4auUus der Trühbsal hervorgehst“ IL,

12 Die Trostitosickeit annn also FÜr UNsSs auch
eine Führerin N oft werden. „„Wohl mMır  E sagt dieshe-
züglich UNSCL 1homas, „wohl mir, daß chande meın An-
gesicht edeckte Denn das nötıgte mich, ‘mehr he1 dir,
qals Hei den Menschen TOS suchen Es ist ocn
aı1s allen Dıngen un der Sonne keines, das mıch rösten
könnte IIu alleın, meıin Gott, du alleın kannst miıch
rösten Du hıst der himmlische Seelenarzt, du schlägst
und heılst und tuhrst 1n dıie Tu un wIieder heraus“

1 IL, 0, I 4) vgl uch des ersten Buches
über den Nutzen der Trübsale er der Rat des AT-
würdigen: „Was dıie JI1röstungen eL steile SIE Gott
anheiım; mMag amı halten, W1Ie ihm Sut scheint“

1L, 12 IL 10) A ZUr rechten Zeıt wıird dır schon
TOS gegeben werden“ 11L 30. 2) Ja er 1äßt
u eten ‚Mache mı1ıt MAr, WwWIe Cir gefällig ıst



Denn was du miıt mir tust, kähn nıicht and6fs Vals gut sec1n.

Wenn du willst, daß ich in Finsternis wandle S@e1 g..
priesen, wenn du aber lıeber willst, daß ich ım Lichte
wandle, se1 wıederum pepriesen. Ich preise dich, wenn du
mich des Irostes würdigst, un WEeENnN du Trübsal ber
mich kommen Jäßt, preıise ich dich auch 1ın der Trübsal“I11, 17, IL,

Vor Zzwel Klıppen 1981 man sich Hinsichthch des
Irostes uten DOT Überschätzung des Trostes, ber auch
VOor Unterschätzung desselben. Von ersterer haben WIT schon
gesprochen. Nun och ein1ge Worte ber etztere Wenn
der Trost uch och eın Zeichen der Vollkommenheit
1St, So darf man ıhn doch nıcht verachten. Man ; würde
sich dadurch eines großen Hılfsmittels, ZUF Vollkommen-
heıt gelangen, entschlagen. ber ist enn überhaupt
möglich, den TOST, der doch angenehm ist, Z7u Ver-
achten? Ist etwas überhaupt möglich? Hören WITr
darüber zuerst einen erfahrenen Geistesmann. Meschler
schreibt darüber 1n seinem aqals Manuskript gedruckten
Büchlein „Das Exerzitienbüchlein des heiligen Ignatıus
VO  an Loyola rklärt un erläutert  ““ 210 „Den Tos
verachten, ist. oft NUr ıne Wırkung der Lauheıt Wır sind
vielleicht das Darben gewohnt un kostet pfer,
den Trost behaupten oder wiederzugewinnen. uch ah-
gesehen VO  > em andern, können WITLr hne Freude nicht
gut en  c Es kannn ber uch die Trostverachtung VvVvon
unbändigem Stolze herrühren. Solche Trostverächter
halten, da sS1e a der Frömmigkeit keinen Geschmack
finden, die Trostlosigkeit für das Zeichen einer starken,
männlichen Tugend. S1e se]jen keine Weıiber, die eines
Nıchts willen weıinen, un ott behandle S1e nN1ıC mehr
als OvIizen. Als Kinder ühlten sie siıch he1 jeder Ge-
legenheit gerührt. Nun aber, da sS1€e Männer geworden,
Drauchten SIE diese Krücken der Frömmigkeıt niıcht mehr,
S1e selen In sich SLAT. genug, auch ohne fühlbaren. Irost,
iıhre Pflichten ott eriullen  6C Habe 1C doch
einmal das Wort hören mussen: „‚ Wenn du: mir, Gott,
keinen TOS geben willst, behalte ıh für dıch, ich
verzichte darauf. “ Demgegenüber mussen WIT daran test-
halten, daß verschuldete Trostlosigkeit immer einen grqßenGnadenverlust ach sıch zieht

(Schluß folgt.)

„thhpmkt.i(iuarkalschrifl“. il


